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N. V,: Lisa Wenger zum gg. Geburtstag. 45

lisa wengers H

tigen Weltereignisse, ihren Dichtergarten
hätte weiter bestellen können, zu wahr,
als daß sie Geschehnisse darzustellen ver-
suchte, die sie nicht miterlebend empfand,
zu tief, als daß sie ihr persönliches Erleben
des Ungeheuern allsogleich literarisch aus-
zumünzen verstünde. Ein noch nicht ver-
öffentlichtes Drama, ein Volksstück mit
kraftvoller Darstellung des schwersten
Konfliktes zwischen zwei Weltanschau-
ungen, das zu einer neuen Werkzeit der
Dichterin überleitet, hat äußerlich keiner-
lei Beziehung zum Krieg, und so werden
wir wohl auch in Zukunft von LisaWenger
kein Kriegsbuch zu erwarten haben; aber
wir werden an ihren neuen Werken ler-
nen, wie das reife, menschlich wahre und
menschlich warme Herz einer Dichterin
die ungeheuerste Zeit erfaßte, erlebte,

1, üie „Solîtuàe" in velsberg. Phot. G. Hccker, Basel.

auswog und deutete. Es wird sich zeigen,
daß Frau Lisa zu den wenigen in Güte
Glücklichen gehört, denen die ruchloseZeit
edle Frucht brachte.

Und neuestens schreibt Lisa Wenger
wieder Märchen. Märchen, für die eige-
nen erzählungshungrigen Töchterchen er-
sonnen, eröffneten einst viel verheißend
die erste reiche Schaffensperiode der Dich-
terin. Nun sprießen sie der jugendlichen
Großmutter in der Kinderstube der En-
kelinnen. Die Wurzeln sind tiefer ge-
drungen, die Krone wird höher steigen,
die Blüten des neuen, vom Märchen er-
schlossenen Schaffens werden in sich das
Wunder der sechzigjährigen Jugend tra-
gen und vielleicht auch des Wunders Ent-
hülluuq.

U. VV.

An äie Nacht
Mit äen sanften Kchwingen streifst äu, Wie äer müäe junge Vogel
Weichbeflügelte, äie Ktirnen. In äie Nacht äer Mutterflügel
In äein äuntles Istaumgesieäer Taumelt unä entschläft.
Will auch ich äas Haupt mir betten, ^mh WaM-n-r, B-r».
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